
r

Z? ? . ZH5 HZH . Iahrg aüg

Ausgabe B Nr . 191

Bezugspreis :
FNr den Monat August SO, - M. ,
«orliils zahtdar . Unter Kreuzband für
Deutschland , Danzig , Saar » und
Meineloediet , sowie Oesterreich und
Luxembura 1: 18. —M. . iür das übrig «
Ausland 172, — M. Dostbestelinngeu
nehmen an Belgien , Danemarl , Eng -
land , Esthiand , Finnland , Frantreich ,
Holland , Lettland , Luuemburg , Oester¬
reich. Schweden . Schweiz , Tschecho-

Slowakei und Ungarn .
Der . Vorwärts� mit der Sonntags -
beilage . Volt und Reif , der Unter -
baltnngsbeilage . Heimwelt " und der
Beilage . Siedlung und Kleingarten "
erscheint wochentiiglich zweimal . Sonn -

tags und Montags einmal .

AKeitd - Ansgttw 2 Marl ; )
rl

i.

» So
Telegrannn - Adrrsse :
lialOcmattal » erBarkla - Devlinev Volksblatt

AuzeigcnprciS :
Die e i n s v a l I l g e Nonuareillezelle
tastet 2S. —M. Ne' lamezeile l2ö, —M.
» SlaineAn zeigen " das iettgedruktte
Wort 7, — SR. izuldflig ,>we> ieiege-
druckte Worte) , sedes weitere Bort
v, — M. Siellengesuche und Schlai -
stellenanzeigen das erste Wort 4. —Dl. ,
jedes weitere Wort S. — M/ Worte
über 1b Buchstaben zählen für zwei
Worte , Familien - An, ' eigen für Abon -

nenten Zeile 10, —Di.

Anzeigen für die nächste Nummer
mllsien bis 4>/z Ilstr nachmittags im
Hauptgeschäft , Berlin SW vis, Linden -
srratze 3, abgegeben werden . Iveäsfnet
von s Ulzr lrith bis 5 Übe nachmittags .

Zentralorgan der Sozlaldemokrattfd > en Partei Deutschlands

Reöaktion und Verlag : SM 68 , Linden ftraße 3

SvemtSircdiet " Dönhoff LSÄ S; ) 5
u n > 2506 — ssor

Dienstag , den ÄA . Angnst 1922
vorwärts - verlag G. m. b . H. , SM 68 , Linüenstr . 3

Sf « fmUfi ' rfie ' f > Berlag . Hauptexveditlon u. Inseraten .
Dönhoff ssu « - S. ' . v?

Die berliner verhanölungen .
yeuie vormikkag fanden im Reichssinanzministeriuui

Verhandlungen der einzelnen Ke , forte untereinander statt , heute
nachmittag werden die Beratungen mit Sir Zahn V r a d b u r y
und Herrn ZN a u c l e r e wieder aufgenommen werden . Der ständige
Berliner Verkreier der Beparaiionskommission , Prof . haguenin .
ist von seinem Urlaub ebenfalls nach Berlin zurückgekehrl . Me die
Denn erfährt , sieht man innerhalb der Reparationskommisston die
Dinge vorläufig nicht sehr o p l i m i st i s ch an . vradbury und
Zttauclere sind in der Beurteilung der Gesamttage außerordentlich
zuriilkhattend , doch können sie natürlich ein endgültiges Urteil noch
nicht abgeben , da die eigentlichen Verhandlungen noch gar nicht be -

gönnen haben .

Stirbt Oesterreich l

Der österreichische Bundeskanzler Dr . Seipel hat In

Begleitung seines Finanzministers S e g u r eine Reise nach
Prag , Berün und Rom angetreten . Ald Grund der Reise
wurden in einem amtlichen Communique Besprechungen über
die mitteleuropäische Frage angegeben . Die österreichische
Presse ist von dem Schritt des Ministerpräsidenten sehr über »

rascht . Er erfolgte ohne Einvernehmen mit dem Parlament .
Wenn es auch selbstverständlich ist , daß sich der österreichische
Ministerpräsident mit den Regierungen der Tschechoslowakei ,
Deutschlands und Italiens über die Frage des sinan,ziellen
Zusammenbruchs unterhalten wird , so ist man doch völlig im

ungewissen darüber , welche politischen Absichten ihn zu den

mitteleuropäischen Kabinetten führen . Dr . Seipel ist Ultra »
montaner und Gegner der Anschlußbewegung an Deutschland .
Obgleich er so programmatisch belastet ist , wäre es falsch , von

seinem bisherigen Programm bei den von Grund auf ver »
änderten Verhältnissen auf seine jetzige Haltung zu schließen .

Daß die österreichischen Berhältnisse seit langem unhalt »
bar sind , ist bekannt . Wer das Tempo der österreichischen
Geldentwertung in den letzten Monaten verfolgen tonnte ,

wußte , daß Oesterreich dem Bankerott nicht entgehen kann .

Das Oesterreich von heute ist auf auswärtige Sub¬

ventionen angewiesen , die ihm in Form von Krediten

nur spärlich zuflössen und die Geldentwertung nicht aufhalten
konnten . In den meisten Fällen blieb es bei vagen Ver -

sprechungen . Der große Kredit seitens des V ö l k e r -
b u n d e s , der zu der Neuregelung der Finanzen führen
sollte , blieb aus . Als der Oberste Rat in London über den

bedenklichen Verlauf der Markkrise konferierte , traf ein letzter

Hilferuf aus Oesterreich ein . Er wurde — typisch für die

ausweichende Politik , die der Siegerkonzern den Verfalls -
Momenten Europas gegenüber treibt — dem Völkerbund über¬

wiesen , der in dieser Frage bisher völlig versagt hat . Da also

von der Entente keine Unterstützung zu erwarten ist , sieht sich
Oesterreich genötigt , sich nach anderer Hilfe umzusehen .

Als die A n s ch l u ß b e w e g u n g a n Deutschland
zum erstenmal in Oesterreich machtvoll emporflammte , trat ihr

die bürgerliche Regierung Oesterreichs mit der Warnung ent -

gegen , durch derartige Bestrebungen , die mit den Friedens -
vertrügen nicht in Einklang ständen , die Kredithilfe der En -

tente nicht ungünstig zu beeinflussen . Da an diese Kredithilfe
heute kaum mehr zu denken ist , hat die Anschlußfrage ein

anderes Gesicht bekommen . Eine andere Frage ist es aller -

dings , was die einzelnen Mächte zu einem Anschluß an

Deutschland sagen würden . Mit dem Widerstand Frank -
r e i ch s kann man ohne weiteres rechnen . Auch die

Tschechoslowakei und Italien sind nicht sehr für
den Plan eingenommen . Die Tscheclzoslowakei sähe es nicht

gern , auf diel ? Weife in die Umklammerung reichsdeutschen
Gebietes zu gelangen und von dem italienischen Außenminister
Schanzer weiß man , daß er in London den Plan einer ein -

heitlichen Zollgrenze mit Deutschösterreich ventiliert hat .

Andererseits hat Deutschland ein sehr lebendiges
Interesse daran , nicht von neuem ein ganzes Volk Stammes -

brüder in fremdsprachige Verbannung gehen zu sehen . Auch
wer kein Jrredentanationalist ist , kann nur mit Grauen daran

denken , daß sich der Gürtel der Auslandsdeutschen weiter um

Deutschland schließen und den allgemeinen Unruheherd ver -

größern soll .
Aber fragen wir einmal , was ein Oesterreich , das nicht

im Elend ertrinken will , gebraucht , um leben zu köstnen .
Wir haben es ja zur Genüge am eigenen Leibe zu spüren be -

kommen , was es heißt , wenn über der Politik die w i r t »

schaftlichen Notwendigkeiten vergessen werden .

Zollunion mit Italien ? Sehr gut . Es ist immer von
Vorteil , wenn sich die Völker ihre Auslandwaren nicht unnütz
durch künstliche Schranken verteuern . Aber spielt eine Ein -

fuhr ans Italien , das selbst unter der sündhaften Preispolitik

seiner Agrarier und Industriellen seufzt , für Oesterreich eine

so überragende Rolle ? Leidet nicht Italien wie Oesterreich
an demselben Grundübel , dem Mangel an Roh -
st o f f e n . die Arbeit und damit Brot bringen ?

Vereinigung mit Deutschland ? Oesterreich kann gewiß
sein , daß wir uns glücklich schätzen würden , Deutschösterreich
in unserer Mitte begrüßen zu dürfen , und sicherlich würden

Lasten , gemeinsam getragen , weniger schwer sein . Aber

haben nicht einige deutsche Kommunalverwaltungen bereits
den Entschluß gefaßt , Studienkommissionen nach Wien zu
schicken , um aus den dortigen Maßnahmen für die deutschen
Städte , die dieselbe Katastrophenentwicklung
durchmachen , zu lernen ? Wir würden also gute Bundes -

genossen im Unglück werden , ob mehr , ist die Frage .

Wirtsäzaftlicher Anschluß an die Tschechoslowakei ? Sicher -
lich wäre es für Oesterreich sehr wertvoll , aus den tschecho -
slowakischen Rohprodukten für die österreichische Industrie
Hilfsmittel zu erlangen . Aber haben sich die Wege Deutsch -
ästerreichs und der Tschechoslowakei nicht soeben erst getrennt ,
sind von den 8 Millionen Einwohnern der

Tschechoslowakei nicht bereits 3 Millionen

Deutsche , und müßte ein weiterer Zulauf nicht nationale

Befürchtungen in der Tschechoslowakei hervorrufen ?
Wenn Oesterreich also jetzt vor einem Wendepunkt in seiner

jungen Geschichte steht , so wird es von Fragen mancher Art

bedrängt . Wir unsererseits halten einen Anschluß an

Deutschland auch unter den heutigen Um -

ständen für das natürlichste . Aber wir glauben nicht , daß
es notwendig ist , das eine zu tun und das andere zu lassen ,
wir würden es im Gegenteil für die glücklichste Lösung h. alten ,
wenn es Oesterreich gelänge , sich das Wohlwollen und die tat -

kräftige Unterstützung der drei mitteleuropäischen Mächte in

gleicher Weise zu erwerben und so ein neues vereinigendes
Band um Mitteleuropa zu schlingen . Das wäre ein schöner

Sieg wirtschaftlicher Einsicht , ein Schritt weiter auf dem Wege
zur mitteleuropäischen Solidarität , dos feine

wirtschaftlichen Zusammenhänge über politische Streitfragen

untergeordneter Natur stellte , und Oesterreich könnte auf diese
Weise gerade in seiner Not einen guten Sieg erringen , den

ihm niemand neiden wird , dem es ernst mit dem Wieder -

aufbau Europas ist .
*

Prag . 21. August . ( WTB . ) Heute früh um S Uhr 5 Min . ist
der österreichische Bundeskanzler Dr . Seipel in Begleitung des

Finanzministers Segur hier eingetroffen . Die Verhandlungen

zwischen dem österreichischen Dundeskcinzlcr Dr . Seipel und dem

Ministerpräsidenten Dr . B e n e s ch haben um 10 Uhr im Minister -
Präsidium begonnen . Um 12 Uhr wurde - Dr . Seipel vom Präsiden -
ten der Republik empfangen .

Prag . 22. August . ( Tschechossowakisches Prcsscbureau . ) Die

Besprechungen des österreichischen Bundeskanzlers Dr .

Seipel mit dem kschechoilowakischen Ministerpräsidenten Dr . B e -

n e s ch haben gestern im Ministerratspräsidium den ganzen Tag mit

einer kurzen Mittagspause gedauert .

Nach längerer Aussprache , an der sich namentlich auch die beiden

Finanzminister beteiligten , kam Ministerpräsident Dr . Venesch zu
dem Schluß , daß die Arbeit des Völkerbundes keineswegs
unterschätzt werden dürfe und daß man unbedingt diesen letzten Weg
versuchen müsse , um so mehr , als er bestimmt wisse , daß sich be -

sonders gewisse Mächte ssir diese Frage einsetzen werden . Eine »
anderen Weg dürfe Dr . Bencsch nicht einschlagen , da das mittel -

europäische Problem nicht durch Experimente und im Augenblick ,
sondern methodisch und schrittweise geiöst werden könne .

Zum Schluß wurden einige zwischen der tschechoslowakischen Re -

publik und Oesterreich schwebende praktische Fragen finanzieller uno
wirtschaftlicher Natur behandelt und die Art und Weise einer mög -
lichen künftigen engeren wirtschaftlichen Zusam -
m e n a r b c i t erörtert . Endlich wurden die Modalitäten verein -
bart , die zu einer rascheren Flüssigmachung der noch ausstehenden
Rate des tschechoslowakischen Kredits in der von Oesterreich so drin -

genv benötigten Atempause führen werden .

Wien . 22. August . ( MTB . ) Bei einem Presseempfang in Prag
erklärte Bundeskanzler Seipel , wie die Blätter melden , auf die

Frage , wie es sichmiit einer eventuellen Angliederung Oesterreichs
an De u t s ch l a n d verhalte : Wenn von der Anlehnung an ein

fremdes Reich die Rede ist , ist es natürlich , daß Deutsch -
land zuerst in Frage kommt und im Hintergrunde die

Frage des Anschlusses steht . Man könnte ja auch den Anschluß
legal durch Ansuchen beim Völkerbunde erzielen . Ob dies rasch ge -
schehen würde , das ist nicht abzusehen , viel wird davon abhängen ,
wie unsere Reise ausfällt .

poincare gegen Versailles .
Die Rede , die Poincars gestern in Bar - le - Duc gehalten

Hot , hat der Entente einen neuen Schlag versetzt . Man
wird künftig damit rechnen müssen , daß die Entente ein
Kapitel ist , das der Vergangenheit angehört . Poincar6
hält an seiner Gewaltpolitik fest , die Deutschland den öfter -
reichischen Verhältnissen zutreiben muß . England kann diese
Politik nicht mitmachen , die Mitteleuropa von Grund auf zer -
rüttet und damit die wirtschaftliche Gesundung unmöglich
macht . Damit trennen sich die Wege Englands und Frank -
reichs .

Poincar6 beklagt sich darüber , daß die Entente es seit dem
April 1921 verabsäumt habe , zu einer regelrecksten Feststellung
einer Verfehlung Deutschlands zu schreiten . Das
ist der Angelpunkt seiner Politik . Er gebraucht diese Verfeh -
lung , um den Schein des Rechts für seine Gewalt -
Politik aufrechterhalten zu können . Einer ernsten Kritik

hält seine Argumentation nicht stand . Von einer böswilligen
Verfehlung Deutschlands könnte rni�r die Rede sein , wenn wir
mit Zahlungen im Rückstände geblieben wären , die wir hätten
leisten können . Das Londoner Zahlungsprogranim ging aber
weit über unsere Kraft . Das ist eine Tatsache , die heute nicht
nur von den anderen Alliierten , mit Einschluß Amerikas , son -
dern auch von Frankreich selb st anerkannt wird .

Poincarö war bereit , in London über eine Herabsetzung der

deutschen Schuld im Rahmen eines interalliierten Schulden -
ausgleichs zu verhandeln . Es steht also fest , daß der Fehler
nicht auf feiten Deutschlands , sondern auf selten der Alliier -
ten zu suchen ist . Vcrn Böswilligkeit kann nur auf der
Seite gesprochen werden , die den Fehler erkannt , ohne ihm
Rechnung zu tragen .

Der französische Ministerpräsident wagt nicht zu sagen ,
daß der Buchstabe des Verfailler Vertrages verletzt worden ist .
Er , der sich immer auf den Buchstaben des Vertrages dezogen
hat , beklagt sich heute darüber , daß der G e i st des Vertrags
ständig verletzt worden sei. Darin liegt eine bittere Wahrheit .
Wenn der Geist des Vertrages der ist , Deutschland Wirtschaft -
lich und politisch zu vernichten , dann hat Poincar6 recht .
Derselbe korrekte Poincare , der an Buchstaben und Para -
graphen klebt , erklärt heute kalten 5) erzens , daß er seine cige -
nen W. ege gehen werde , obgleich ein rechtlicher Verstoß gegen
den Versaillcr Vertrag von irgendeiner Seit ? nicht vorliegt ;
er erklärt , daß er den Boden des Verfailler Vertrages ver -
lassen werde , weil ihm die Majoritätsverhältnisse
innerhalb der Reparationskommission heute nicht
mehr passen . Auch darin liegt eine bittere Wahrbcit . In

dieser Drohung liegt das Zugeständnis , daß der Versaillcr
Vertrag nach dem Willen eines seiner Hauptbildner alles
andere als ein Instrument der Gerechtigkeit » nd der Vernunft
sein sollte . Macht Poincarä seine Drohung wahr , so existiert
der Vertrag von Versailles nicht mehr .

Ein Sondervorgehcn macht Poincarö von der Frage der
Pfänder abhängig . Er betont vor allem , daß Frankreich die

Stoatsbe�rg werte im Ruhrgebiet und die st a a t -
lichen Wälder als Pfänder betrachte . Ist das so, dann
wird eine Verständigung über diese Frage kaum möglich sein .
Nun hat Poincarcl freilich hinzngeKigt , daß ihm im Äuge n -
blick nichts weiter übrig bliebe , und daß er keineswegs die

Zlbsicht habe , sich diese Pfänder dauernd anzueignen . Aber
das find Worte , auf die sich die deutsche Zukunft nicht aus -
bauen läßt . Auch die Sanktionen ans dem rechten Rheinuser
waren nur als vorübergehende Maßnahmen gedacht . Frank -
reich hat es bis auf den heutigen Tag verabsäumt , zu sagen ,
wann die Frist abgelaufen sein wird . Würde es mit de » pro -
duktiven Pfändern anders sein ? Solange die phantastischen
Reparationsforderungen auf uns lasten , wird Frankreich jeden
Augenblick von neuem Gelegenheit haben , auf Grund von

Zahlungsschwierigkeiten zu Sanktionen und Pfändern zu
schreiten . Von dieser Seite ist also an die Frage nicht heran -
zukommen .

In der französischen Presse machten sich vor dem Z» -
sammentritt der Londoner Konferenz Stimmen einer erfreu -
lichen Einsicht bemerkbar , in denen anerkannt wurde , daß das
Reparationsproblem nur im Zusammenbong mit dem inter -
alliierten Schuldenproblem zu lösen sei . Mau wußte , daß die

französische Regierung selbst derartigen Gedankengängen nicht
fernstand . Poincarö hat in seiner gestrigen Rede diese Erörte -

rungen kurz abgebrochen . Er sagte , die deutsche Wiedergut -
machung sei eine Angelegenheit , die mit den Schulden der
Alliierten nicht in Zusammenhang gebracht werden dürfe .
Das ist vom Standpunkt eines Poincarö , der ein größeres
Gewiebt auf die Pfänder im rheinisch - westsälischen Ruhrrevier
legt als auf eine vernünftig « Regelung des Reparations -
pi�Gems, konsequent . Es ist ein U n d i n g , zu gleicher Zeit
mit Deutschland und den Alliierten zu einem friedlichen
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llebereinkommen gelangen zu wollen und seine
Zonderinteressen , die dem llebereinkommen entgegen -

issetzt sind , weiter zu verfolgen . Unehrlich aber ist es , wenn

poincar� für die Haltung Frankreichs England verantwort -

äch macht . Gewiß hatte die englische Regierung in der so-
zenannten Balfournote die Rechte Englands als Gläubiger -
taat den Alliierten gegenüber noch einmal ernstlich betont .

Uber konnte England anders handeln , nachdem Frankreich
mit den Vereinigten Staaten in der Schuldensrage Sonder -

Verhandlungen angeknüpft hatte , nachdem es in der Repara -
tionsfrags , die mit dem allgemeinen Schuldenproblem eng

verknüpft ist , der europäischen Solidarität die empfindlichsten
Schläge versetzt hatte ?

Will Frankreich ernstlich den Wiederaufbau Europas
durch die internationale Regelung des Schulden - und Finanz -
Problems , fo kann es sich der Notwendigkeit eines

provisorisch n ? Noratoriums für Deutschland
bis zu der allgemeinen Aussprache nicht entziehen , es kann sich
der Tatsache nicht entziehen , daß für dieses Moratorium in

den Forderungen des Garantieausschusses
die notwendigen Sicherungen gewährleistet sind . Alle For -
derungen , die darüber hinausgehen , dienen nicht den fried -

lichen Zwecken des Wiederaufbaus , sie dienen nicht dem Wie -

deraufbau der zerstörten Gebiete Nordsrankreichs und dem

französischen Kapitalbedarf , sondern lediglich den f r a n z ö -

fischen Gewaltträumen . Frankreich steht heute am

Wendepunkt seiner Politik . Es ist die Frage , ob es nach der

Rede Poincar�s in Par - le - Duc nicht schon den Schritt voll -

zogen hat , der es aus der europäischen Gemeinschaft heraus -
führt .

verfchieöentUche Leurteiiung in Krankreich .
Paris , 22. August . ( WTB . ) Zu der gestrigen Rede - Pom -

carcs in Bar - lc . - Duc schreibt „ Echo de Paris " : Die Rede ist ein

weiteres Zeugnis für den Entschluß Frankreichs , wenn notwendig

zu einer unabhängigen Politik seine Zuflucht zu nehmen ,
damit es sein Recht zur Geltung bringen kann . Es ist nicht nötig ,
die Rede zu erläutern , sie spricht für sich selber . Aber es scheint

uns , daß sie an Wert gewinnt , daß ihre Einzelheiten stärker her -

vortreten , wenn man auf dem Hintergrund der Kundgebung Poin -
cares die Ereignisse vorüberziehen läßt , die in der kleinen Republik
Oesterreich vor sie� gehen . Diese Ereignisse beweisen klar und

deutlich : es existiert keine Allianz mehr , es existiert keine inier .

nationale Illsammnearbeit mehr ! Man hat einen Völkerbund gs -
schaffen — dos sind alles Schaustücke , hinter denen sich nie -

driger Eigennutz jede » einzelnen verbirgt .
lSchr richtig ! Red . ) Der Augenblick ist gekommen , mit einer un -

haltbaren Hdcologi « zu brechen .

Im „ Petit Paristen " heißt es : Die RHe in Bar - lc - Duc ist
eine neue energische Versicherung des Willens Frank -
reich ?, von Dcutschlamd die Reparationen bezahlen zu lassen und

ihm das neue Moratorium nur gegen neue Garantien zu gewähren .
Trotz ihrer Festigkeit ist die Rede voller Mäßigung , von so
ritterlicher Höflichkeit nnd im Grunde so herzlich für Eng -
lind , daß ihr mild er der Einfluß auf der anderen Seite
des Kanals unmöglich ausbleiben kann . Mit ein wenig
gutem Willen seitens unserer englischen Freunde
und mit einer kleinen Anstrengung seitens des

Reichskanzler » , uns für ein Moratorium feste Pfänder zu
gewähren , werden wir ohne Zwischenfälle zur allgemeinen
Liquidierung der interalliierten Schulden kommen , ohne die der

Versuch eines allgemeinen Wiederaufbaus Europas unmöglich ist .

Die üeutfch - ruPschen Verhandlungen .
Nloskou , 22. August . ( TOJV . ) Bei der Eröffnung der Sitzun -

gen der Kommission zur Ausarbeitung eines russifch - deut -
schcn Handelsoertrages erklärte K r a s s i n . Rußland

scheue kein Opfer und werde alles tun , um eine restlose Ber -

ständigung mit Deutschland zu erreichen und finanzielle
und andere Beziehungen anzuknüpfen . Rußland und Deutschland
können sich gegenseitig Hilfe erweisen .

Salzburger Zestspielerei 1922 .
� Salzburg , im August .

Es wäre unmifrichtig , wollte ich verschweigen , wieviel « große
und unvergängliche Anregungen reinster künstlerischer Art ich den

früheren Salzburger Mozartspiclen zu oerdanken habe . Als die Der -

hältnisie noch normal rvareri , als Jnternationalitöt noch für die

selbstverständliche Boraussetzung jedweder Kunstübung galt , da

hörten wir hier Mozarts Shmderopern dank der Mitwirkung roma -

nischcr Stars in einer so unaussprechlich . ausgeglichenen Besetzung ,
wie sie in gleicher Vollendung wohl nirgends anderwärts geboten
werden konnten . Damals war Salzburg in diesen Sommermonaten
in Wahrheit ein festlich Wanderziel für alle Mozartschwärmer . Da -

mals konnte sich auch die Salzburger Bevölkerung immerhin hier
und da noch den gleichen Genuß verschaffen wie die Reichen und die
Ausländer . Im Laufe des Kriege » schon Hot sich das alles grund -
legend geändert . Und heut «: in den Schaufenstern der eleganten Ge -

fchäfte , die natürlich nur die Balutastarksn besuchen können , liegen
Zettel mit der Ausschrift : „ Fremde ! Salzburgs Bevölkerung leidet

teilweise bitterste Not ! Steuert ihr durch milde Gaben ! " So sieht
es mit der diesjährigen Feststimnnmg aus !

Wir wollen nicht uns einmischen in ZlngelegenHeiten einer Stadt ,
deren Gast wir sind ; wir wollen ihr nur in ihrem eigensten Interesse
raten , es in Zukunft anders und weiser zu halten mit der Organisa -
iion dieser weltbekannten Mozartspielc . Warum besteuert man nicht
jede Eintrittskarte mit einer etwa fünfprozentigen Abgabe für die
Notleidenden der Stadt ? Nach Schluß der Frcmdseispicls aber sollte
mindestens je eine Borstellunq der vier Mozartopern „ Eosi fan
tutte " , „ Don Juan " , „ Figaro " und „ Entführung " in der gleichen
„erstklassigen " Besetzung «usschließlich für die Salzburger Vevölke -

rung abgehalten worden !
Die Festspiele selbst haben auch diesmal wieder viel Anregendes i

gebracht : in erster Linie ist des Salzburger „ W e l t t h e a t c r s "
von Hofmannsthal sin der Kollegienkirche ) zu gedenken . Zwar ist
Hoftnannsthal in gewissem Sinn ein Konjunkturdichtcr , der einen
scharfen Vtick für dos Aktuelle besitzt und Dank seiner vielseitigen
Bildung und feinädrigen Begabung doch auch diesmal wieder ein
schönes Werk vollbracht hat . War die „ 3edermann " - Legende noch
in strengem Anschluß an das mittelalterliche Vorbild gehalten , so hat
diesmal der Wiener Dichter modernst soziale Gesichtspunkte allzu
sehr in den Vordergrund gerückt und die Stilrcinheit seiner Dichtung
selbst durchkreuzt . Bei Eatderon , seinem n- cht offen genannten Vor -
bilde , ist alle ? auf die rein kirchliche Basis gestellt ; Hofmannsthul
nhcr verquickt alttestamentliche Doamotik mit sijrnbolifchcr sozialer
Tendenzdichtung . Der „ Meistcr " ( Gott Voter ) lädt die Welt vor
seinen Richtcrstuhl und gebietet ihr , ein paar unoerkörperten Seelen
die Rollen der menschlichen Stände zuzuweisen . Nur die Seele , die
den Bettler spielen soll, weigert sich mit aller Gewalt dagegen ; diese

Das sächsische Volksbegehren .
Am 23. August wird der sächsische Landtag seine Ferien unter -

brechen und zu einer Zwischentagung zusammentreten , um über

das von allen bürgerlichen Parteien eingeleitete Volksbegeh -
r e n wegen Auflösung des Landtages zu beraten . Dieses Volks -

begehren wurde bekanntlich als Vergelt für den Beschluß der

sczialistisch - kommunistischen Landtagsmehrheit auf Erklärung des

1. Mai und des 3. November zu gesetzlichen Feiertagen eingeleitet .
Da die notwondige Stimmenzahl aufgebracht wurde , muß dem

Volksbegehren auf Einleitung des Volksentscheides über die Auf -

lösung des Landtages stattgegeben werden .
Die Linksmehrheit im Landtage könnte es in Anbe -

tracht der allgemeinen Verhältnisse auf diesen Volksentscheid an -

kommen lassen . Er würde zweifellos zu einer glänzenden Recht -

sertigung der jetzigen Landtagsmehrheit führen . Vorausgesetzt ist
jedoch , daß die sozialistischen Parteien gewillt sind , den Kampf

gegen die bürgerlichen Parteien einig und geschlossen

auszufechten . Davon kann aber bisher leider keine Rede fein .
In allen wichtigen Fragen hat die kleine kommunistische Fraktion ,
ohne die leider eine Mehrheitsbildung nicht möglich ist , der Regie -

rung Knüppel zwischen die Beine geworfen und damit gegen die

Interessen der werktätigen Volksmshrheit die Geschäfte des Bürger -
tums und der Nationalisten besorgt . So wurde z. B. das Gehalt
des sozialdemokratischen Justizministers und später der vom unab -

hängigon Innenminister geforderte Aufwand für die Staatspolizei
von - den Kommunisten gemeinsam mit den bürgerlichen Parteien
abgelehnt . Schließlich haben allerdings die Kommunisten aus

Furcht vor der Abrechnung der Arbeiterbevölkerung mit der kom -

muniftischen Politik doch für den Gesamtetat gestimmt
und so der sozialistischen Regierung das Weiterleben ermöglichr .
Trotzdem haben sie aber immer wieder die Auflösung des Land -

tages gefordert und auch jetzt verlangen sie zur Freude der bürger -
lichen Partsien kategorisch einen in diesem Sinne gehaltenen B e -

schluß des Landtages , wodurch das Voltebegehren auf
Volksentscheid über diese Auflösung von selbst erledigt sein würde .

Die beiden sozialistischen Landtagsfraktionen hätten gar keine

Veranlassung , diesem Verlangen auf Londtagsauflösung entgegen -
zutreten , wenn nicht durch eine vorzeitige Auflösung des Landtages
die Verabschiedung außerordentlich wichtiger Gesetze schwer gefähr -
det und für absehbare Zeit überhaupt in Frage gestellt würde .
Erinnert sei nur an die Gemeindeoerfassungsreform .
Um diese wichtigen Gesetze unter Dach und Fach zu bringen , haben
sich die beiden sozialistischen Parteien den bürgerlich - kommunistischcn
Forderungen auf Aufösung des Landtages bisher widersetzt . Wenn
dem Volksentscheid freien Lauf gelassen würde , dann bestände die

Möglichkeit , vor seinem Abschluß die schwebenden Vorlagen und
vor allen Dingen die Gemeindeoerfassungsreform noch zu vollenden .
Sie wäre dann gesichert , auch wenn die Kommunisten es fertig
bringen sollten , ihre Anhängerschaft dazu aufzurufen , beim Volks -

entscheid mit dem gesamten Bürgertum für die

Auflösung de » Landtages zu stimmen und dadurch
die Landtagsauflösung vor dem ordnungsgemäßen Ablauf der
Wahlperiode herbeiführen zu helfen .

Um eine Gelegenheit zu schassen , ohne Gefährdung der wichti -
gen Gesetze eine Landtagsauflösung zu ermöglichen , hat unsere
Landtagsfraktion einen Antrag eingebracht , der eine befristete Aus -
lösung vorsieht und verhindern will , daß zwischen Auflösung und
Neuwahl eine landtagslose Z- ir liegt . In der festgesetzten
Frist , in der der neue Landtag gewählt werden muß , soll also der
als aufgelöst geltende Landtag bis zum Zusammentritt des neu -
geipählten Parlaments weiter arbeiten . Dadurch wäre die Ver -
abschiedung wenigstens der Gemeindeoerfassungsrefom gesichert .

Da es sich bei dem Antrage um eine Verfassungsände -
rung handelt , ist zu feiner Annohme die Anwesenheit von zwei
Dritteln der Abgeordneten in der beschlußfassenden Sitzung und
«in « Zweidrittelmehrheit der i » der Sitzung Anwesenden erforder »
lich . Von dem Schicksal des Antrages wird es abhängen , ob die
sozialistischen Fraktionen am 23. August der Landtagsauflösung ,
ohne den Voltsentscheid abzuwarten , zustimmen werden oder nicht .

Forderung aus Zucker Zwangswirtschaft . Di « Wiedereinführung
der Zwcmgsbewirlschastung des Zuckers haben Magistrat und
Stadtverordnete von Elbing in einer einmütig angenommenen Eni -
schließung bei der Reichsregierung beantragt .

verstockte Seele entwickelt sich nachher aber gerade zu einer Art von

modernisiertem streitbaren Christus , der das Kreuz unserer verelen -
deten Zeit zu tragen auf sich nimmt . In der Durchführung dieser
Gestalt kommt Hoftnannsthal in seinem sanatischen Eifer bis zu
einer Apologie gegen den modernen Bolschewismus . Sehr geschickt
damit vereinigt hat der Dichter die Figur des Todes , der im Ge -
wände eine » spanischen Ritters allen Menschlein zum Totentanz aus -
spielt . Dadurch , daß die Gestalt der Welt in eigenartiger Weise halb
als Sprechroll « halb als G« sangspartie durchgeführt ist ( Frau
B a b r - Mildenburg verkörperte sie meisterlich ) , sowie daß auch sonst
Musik den Mystizismus des weltlichen Kirchenspieles überall verstärkt
( Einar N i l s o n, Reinhardts geschickter musitalischer Helfer hat sie
geschaffen ) , dadurch , daß schließlich auch die Inszenierung und das
Kircheninnere des köstlichen Barockbaues mitspielt , kommt eine tiefe
und schöne Gesamtwirkmig zustandet Moissi gab der Gestalt des
Ehrifhisziige tragenden Bettlers ein scharfes Profil .

Was sonst in diesen Wochen hier vorgegangen ist , erhebt sich nur
teilweise über das Niveau des Theater - und Konzertbetriebes der
Großstädte . Die Mozartspiele im Stadtlheater unter
Franz Schalk und Richard Strauß zeigen , daß die Wiener Staats -
opcr noch immer auf alter Hzöhe steht , aber sie tun auch bar , daß ohne
Zuhilfenahme deutscher Gäste ein Festensemble nicht mehr mit eige -
nen Kräften der alten Wiener Oper zustande kommen kann . Die
Wiener Philharmoniker , die den Orchesterpart ausführten , rekru -
tieren sich aus jungen Kräften , da das Stammorchester selbst zurzeit
auf Tournee in Amerika weilt , trotzdem lebt auch in diesen Jungen
schon der Feuergeist der stolzen Tradition dieses Orchesters . Klassische
Kammermusik ward uns von Meister Rose und seinen Genossen ge -
spendet , während Mozort als Symphoniker in zwei Konzerten zu
Worts kam , bei denen wiederum die Dirtuosenstars , die Kurz und
Adolf Busch , die „Zahlungsfähigen " in nur allzu willkommener
Wesse von den inneren Genüssen der Symphonik — ablenkten !

. . . So wird wohl auch das große Festspielhaus
draußen im Hellbrunner Schloßpark , dessen Grundsteinlegung eben
stattfand , in erster Linie für jene „ oberen Taufende " bestimmt sein ,
die auch die Dollarmillionen dafür hergeben — sollen ! . . . Hoffent -
lich wird sich bis zur Verwirklichung des an sich zu begrüßenden Pro -
jektes von Hans Pölzig - Berlin noch die Welt so weil abklären , daß
auch dos Volk Zugang dazu erhalten kann !

� _
Dr . Arthur Reißer .

Trinki Ehomvagner ! Die Irockenleguna Amerikas und die
Fortschritte , die die Antialkoholbcwcgung in Belgien , den skandina -
vischen Ländern und der Schweiz in veueller Zeit gemacht Hot, hab - n
ihre »ngünstiae Rückwirkung auf die Chompagvererz - uounn nicht
o- rseh ' t und bewirkt , daß man geradezu von einer Krssis in der
Ebompagnermdustri - ' reden muß. ' Vor dem Kriege war dos JeHr
1912 13 mit einem Maximum von 30 Millionen verkauften Flatchen
ein R�kordjahr gewesen . Nach d . m Kriege ermäßigte sich der Der -

Wie üie Tscheka �untersucht " .
Ein Sozialrevolutionär , der in einem bolschewsstischen Gefängnis

eingekerkert ist , berichtet in dem Buch „ Die Tschcka " u. a. folgenden

Fall : Ein Bekannter von mir saß in Rostow am Don im Gefängnis
der Don - Tscheka und war dabei , wie ein früherer Bevollmäch¬

tigter der Firma Nobel zum Verhör abgeholt wurde . Nach

weniger als einer Stunde kehrte dieser mit bluttriefender Schürf -
wunde an der Nase und vollkommen geistesabwesend zurück . Nach -
dem er zu sich gekommen , erzählte er , baß man ihn in einen dunklen

Keller geführt und ein Unbekannter , den er in der Finsternis nicht

sehen konnte , von ihm verlangte , das Versteck von Nobel - Naphtha ,
das der Sowjetregierung verbrecherisch verheimlicht wäre , anzugeben .
Kaum hatte er erwidert , dag er das Versteck nicht kenne , als er

einen Schlag mit dem Laus des Revolvers auf die

Nase erhielt . Dann begann der Untersuchungsrichter bis drei zu

zählen und drohte ihm mit Erschießen , falls er die Adresse nicht

nenne . In der Tat : bei der Zählung „ Drei ! " krachte dicht am Ohr
des Gefangenen ein Schuß . Der Untersuchungsrichter erneuerte

seine Fordsrung , wobei er dem Verhörten den Revolver an die

Schläfe sehte . Vor Schreck fiel dieser in Ohnmacht ; er wußte

nicht mehr , wie er aus dem Keller herauskam .

Auch das ist nur einer von vielen Fällen , die ein System bilden .

In den von den beiden sozialistischen Parteien für heute abend ein -

berufenen Versammlungen wird die Arbeiterschaft dazu

Stellung nehmen können , ob sie solche unter dem Deckmantel einer

„proletarischen Klassenjustiz " betriebenen Folterungen gutheißt .

Protestiert gegen die russische Mordjustiz !

Die „ Rote Ersatzfahne " für Brandenburg und die Lausitz for -
dert heute morgen ihre Anhänger auf , die vier Versammlungen der

SPD . , USPD . und Gewerkschaftskommissoin zu besuchen . Die Ge -

legenheit wird benutzt , um die Verteidiger der Sozialrevolutio -

näre , die Genossen Rosenfeld und Liebknecht von der USP . neben . »

her ein bißchen zu beschimpfen . Dos ist bei der „ Roten Fahne " keine

ungewöhnliche Leistung . Viel wichtiger ist , daß man die Frechheit

hat , zu behaupten , in den vier Versammlungne habe die Kommu -

nistische Partei schrankenlose Diskussionssreiheit .
Beide Parteien hätten telephonisch diesem Wunsche z u g e st i m m l.

Dazu kann nur gesagt werden , daß das eineLüge der „ Roten

Fahne " ist . Irgendwelche Ablehnungen oder Zustimmungen über

die Versammlungsleitung der Versammlungen können nur

die Vcrsammlungsleitungcn selbst geben . Sie vertreten die Ein -

berufer und sie richten sich nach den Wünschen und nötigenfalls den

Entscheidungen der Versammlungsteilnehmer . Es hat keiner der

�indcrufcr der vier Versammlungen die Absicht , von Diesem Grund¬

satz irgendeine moskowilische Ausnahme zu machen . Wenn Kom -

munssten reden wollen , so mögen sie reden , sie haben die gleiche

Freiheit wie jeder andere Versammlun . gsbesucher und sie haben

sich den g l e i ch e n E i n s ch r ä n k u n g en zu fügen , denen sich die

übrigen Versammlungsbesucher unterordnen . Wer das noch nicht

weiß , dem wird es gelehrt werden .

Mlüerimg öes kommunalen Zinanzelenüs .
Die kommunalen Spitzenverbände — der Deutsche Städtctag , .

der Verband Deutscher Landkreise , der Reichsstädtebund und die Ver -

tretung der Landgemeinden — hatten sich gestern im Reichsfinanz -

Ministerium angesagt , um die durch den katastrophalen Sturz der

deutschen Valuta bis zum Gipfelpunkt gestiegene Finanznot der

deutschen Gemeinden und Gcmeindeverbänd « mir der Forderung

schleuniger Abhilfe darzulegen .
Verhandelt wurde über die neuen Grundlagen für das

Landes st euergesetz , insbesondere die Wiedergewährung eines
kommunalen Zuschlagsrechtes zur Einkommensteuer , über eine E r -

höhung der Umsatzsteuer um etwa 1 Proz . mit der aus -

schließlichen Zweckbestimmung , zur Stärkung der kommunalen

Finanzen zu dienen , über die RückÜberführung der Grund -

erwerbssteuer aus Länder , Gemeinden und Gemeindeverbände
und schließlich über die sofortige Gewährung von

Kassenvorschüssen zur Erhaltung der Liquidität der
Kommunen .

Zur Beratung der Einzelheiten wurde ein Ausschuß gewählt , in
dem der Städtetag , der Verband Deutscher Landkreise und die Land -

gemeinden vertreten sind . Der Ausschuß wird seine Verhandlungen
heute beginnen .

kauf von 23 Millionen im Jahre 1319 �<1 auf 21 Millionen im sol -
qenden Jahre , und dies Jahr glaubt man , daß er infolge der Pro -
hibitivgesetze nicht einmal die Ziffer von 12 Millionen übersteigen
werde . Inzwischen wachsen die Vorräte in den Champaqnerfabrikcn
in beängstigender Weise an . Waren doch am 1. April 1322 etwa
121 Millionen Flaschen in den Kellern auf Lager . Einige große
Fabriken haben denn auch bereits angekündigt , daß sie bei der
nächsten Ernte ihre Traubenankäufc aus das äußerste einschränken .
wollen .

Wenn Poincare diese rationellste der französischen Produktionen
heben will , Hot er allen Anlaß , die deutsche Kaufkraft zu steigern .
Und nicht nur die der Schieber , die die einzigen sind , die bei uns noch
der Witwe Cliquot den Hals abbrechen . Freilich , die Arbeiter wer -
den sich auch bei der besten deutschen Valuta nicht am Champagner
übernehmen , trotz des bekannten legendären Maurers aus der Grün -

derzeit , der Droschke fuhr und Champagner soff , und trotz der ver -

ärgerten Behauptung der Mittelstandsdome , die da sagte : „ Wer ist
es denn , der di « Ganse kauft und in Champagner sc lemmt ? Die
Arbeiter . "

Ist der Zischreichtum der Nordsee erschöpft ? Die spärlichen
Fänge der letzten zwei Jahre und die schlechte Beschaffenheit der

eingebrachten Beute hat die Fischer van Hull veranlaßt , sich die Frage
vorzulegen , ob die Fischerei in der Nordsee überhaupt noch lohnend

sei. Einzelne Fischer erwarten gar nichts mehr von dem bisher
bearbeiteten Gebiet und hoben sich , in der Hoffnung , dort bessere
Geschäfte zu machen , neuen Iagdgründen zugewandt . Wie englilch «
Blätter melden , bereitet man in Hull einen Fischzug in den Ge -

wässern von Neufundland vor und verspricht sich davon sicheren
Erfolg . Seit 300 Jahren fischt man zwar auch schon im nördlichen

Atlantischen Ozean , aber von einer wirklichen Ausnutzung des Ge -
biet ? kann noch keine Rede fein . Bisher waren die Bemühungen
der Fischerei in diesem Teil des Meeres nur auf die teuern Fische
gerichtet , und in der Tat zeigen einzelne dieser Arten bereits die

Spuren des intensiven Betri - bes . Die geringeren Fiichiorten - He¬

ring und Kabeljau . Flundern und Schellfischorten , sind jedoch noch
in unbegrenzten Mengen vorhanden , und der Fang dürste von den

europäischen Märkten bereitwillig ausgenommen werden . Die eng -
tischen Schleppnetzsischer versprechen sich um so mehr Erfolg von

ihrem Unternehmen , als sie im Fang dieser Arten reiche Erfahrung
besitzen und den Transport leicht bewerkstelligen können .

Die Aussindung eines vorgeschichtlichen Germanenichisses . . Unter
der Leitung des Kurators des Kopenhagen «! Nanonalmuseums
Rosenderg ist ein altgermauisches Schiss aus der Eisenzeit ans Licht
gefördert worden . Der kostbare Fund wurde in einem Moor auf
der Insel Allen gemacht . Die beiden Sachverständigen , der schwe¬
dische Arckäologe Dr . Lindequist und der holländische Prähistoriker
Dr . van Stein - Callenfels , die den Fund besichtigten , bestätigen sein
hohes Alter und leine hervorragende Bedeutung . Mon hat zugleich
mit dem Schiff eine große Anzahl von Altertümern entdeckt , so
Speerspitzen aus Eisen und Knochen . Schilde , das Stück eines
Panzerhemdes und Keulen . Dos Sehiff wird in das zweite vor -
christliche Jahrhundert datiert ; es ist von Torsstechern ziemlich
schwer beschädigt worden .



Litsuen an öl ' e Sstschasterkonferenz .
Ans6 ) luft deS Memclgebicts gefordert .

Der litauische Minister Iurgutis hat folgende Note in Beant -

Wartung der letzten Note der Botschafterkonferenz bezüglich der An -

erkennung Litauens de jure an den Vorsitzenden Poincare ge -

richtet :
Die litauische Regierung hat mit großer Genugtuung die Note

der Botschofterkonfcrenz bezüglich des Beschlusses der Regierungen

Frankreichs , Großbritanniens , Italiens und Japans , die litauische

Regierung de jure anzuerkennen , begrüßt .
Hinsichtlich der Bedingungen , mit welchen die Botschafterkon -

ferenz diese Anerkennung zu verknüpfen für erforderlich hält , be -

ehre ich mich folgendes zu erklären :

Die litauische Regierung , welche die Entschließungen der Kon -

ferenz von Barcelona , darunter auch das Statut über die inter -

nationalen Wasserstraßen unterzeichnet hat , hat ihr Einverständnis
mit dem Grundsatz der Notwendigkeit der freien Schiffahrt

crwiefen . Infolgedessen spricht sie ihre Bereitwilligkeit aus , die

Bestimmungen des Vertrages von Versailles , soweit sie sich auf die

Schiffahrt auf der Memel beziehen , in vollem Umfange an -

zunehmen und zu respektieren .
? n Anbetracht dessen , daß diese Bestimmungen des Vertrages

von Versailles nur in Friedenszeit angewandt werden können , wird

die litauische Regierung nicht versäumen , sie zu realisieren , sobald

Polen , das ungeachtet seiner feierlichen Versprechungen an

Litauen , einen Teil des litauischen Gebietes be -

setzt hält , seine Unterschrift bestätigen und auf diese Weise
Litauen die Möglichkeit geben wird , gegenseitige freundschaflliche

Beziehungen anzuknüpfen und die freie Schiffahrt auf der Memel

zu eröffnen .
Die litauische Regierung spricht auch die Ueberzeugung aus ,

daß nach der Anerkennung Litauens de jure seitens der Alliierten

Mächte und der Vereinigten Staaten keine Hindernisse mehr für
den Anschluß des Memelgebietes nn Litauen be -

stehen werden .
Die litauische Regierung erinnert mit Dankbarkeit an die Ant -

wort der Alliierten Mächte an die deutsche Delegation der Friedens -
konferenz vom 16. Juni 1916 , in der seitens der Alliierten erklärt

wurde , daß „ das erwähnte Gebiet stets litauisch war " und daß
„ Memel und sein Gebiet den Alliierten und Vereinigten Staaten
in Obhut gestellt wird , bis das Statut des litauischen Staates fest -
gefetzt wird " .

In Anbetracht dessen , daß diese Bestimmung mit der Aner -

kennung Litauens de jure realisiert wird , hofft die litauische Re -

gierung , daß die Regierungen der Alliierten Mächte und der Ver -

einigten Staaten den Entschluß fassen werden , Litauen entsprechend
dem § 99 des Vertrages in Versailles sämtliche Recht « und Titel

auf das Memelgebtet zu übertragen .

wanim TreptoZD�

Lanöbunöbureau im Gerichtsgebäuöe .
In Rummelsburg ( Pommern ) kann man verschiedentlich

ein auf braunem Papier gedrucktes Plakat sehen , das unterzeichnet

ist von der „ B u ch st « l l e des R e i ch s l a n d b u n d e s " . Aus

dem Plakat erfährt man , daß diese Buchstell « Einrichtung von land -

wirtschaftlichen Buchführungen und „ S t e u e r b e r a t u n g" be-
treibt . Der Agrarier , der sich nun in der Sorge , daß er möglicher -
weise noch immer zu viel Steuern zahle , an diese Buchstelle des
Landbundes wendet , erfährt , daß diese sich — im Gerichts¬
gebäude , Zimmer 4, befindet . Sie hat auch einen Telephon -
anschluß , nämlich Nr . 21, der allerdings offiziell der Telephonanschluß
des Gerichtes ist . Der in Zimmer 4 sitzende Herr ist nämlich im

Hauptamt Gerichtsschreiber , im Nebenamt Bücherrevisor des Land -
bundes . Daß er mit seiner „ Steuerberawng " ein « für feinen Haupt -
arbeitgeber , den Staat , sehr nützlich « Tätigkeit betreibt , wagen wir

nicht zu behaupten . . . .

Tagung der bayerischen Zvngdemokralen . Der dritte ordentliche
Derbcmds ' ag der bayerischen Iungdemokraten findet am 26. und
27 . August in Nürnberg statt . Die Tagung wird eingeleitet durch
einen ösfentlichen Vortragsabend , bei dem Reichstagsabgeordneter
Graf Bsrnstorff über auswärtige Politik sprechen wird .

Das fiuslanü verkaust deutsche Mark .
Die Rede Poincores in Bar - le - Duc hat an den internationalen

Börsen wieder eine sehr ungünstige Wirkung für die deutsche Mark

gehabt . Während gestern in New Aort noch eine Höherbewertung
der Reichsmark bis auf 9,08�/» eintrat , was einem Dollarstande
von 1127 entsprechen würde , machte sich heute morgen von Hol -
land aus ein sehr starkes Angebot in deutscher Mark
bemerkbar . Auch in Berlin setzte eine lebhafte Nachfrage nach aus -

ländisthen Zahlungsmitteln ein , da gestern die Spekulation sich eher

nach unten engagiert hatte und heute zur Deckung schreiten mußte .
Unter dem Einfluß dieser Käufe stieg der Dollar im Verlaufe der

ersten Börsenstunde wieder bis auf 1220 — 123 9. Im Zu -
sammenhange mit dieser Bewegung in Devisen war heute das Ge -

schüft in ausländischen Papieren wieder sehr lebhaft . Die Hausse
in Goldungarn , die nun schon seit Monaten andauert , macht immer
weitere Fortschritte . Von inländischen Papieren sind besonders
Oberschlesier sehr gesucht . Auch für Schiffahrtswerte , Kommunal -

papiere und österreichische Banken besteht nach wie vor lebhaftes
Interesse . Die Börse beurteilt die innerpolitische Loge im Hinblick
auf die neuen Kundgebungen in München sehr wenig zuver -
sichtlich .

Devisenkurse .
Die amtliche Kurstabelle gibt an , wieviel Mark man aufwenden

muh . um die in der ersten Spalte genannt « Einheit der auf das be-
zeichnete Land lautenden Währung zu erwerben .

* Bedeutet repartiert .

199 holländische Gulden . .
1 argentiniicherPapier - Peso
100 belgische Frank

. . . . .

100 norwegische Kronen . .
100 dänische Kronen . . . .
100 schwedische Kronen . . .
199 finnische Mark

. . . . .

1 japanischer Den

. . . . . .

100 italienische Lire . . .
1 Pfund Slerling

. . . . .

1 Dollar

. . . . .. . . . . .

100 französische Frank . . .
1 brasilianischer Milreis . .
100 Schweizer Frank . . . .
100 spanische Peseta « . . .
100 vsterr . Kronen ( abgesl . )
100 tschechische Kronen . . .
100 ungarische Kronen . . .
Z90 bulgarische Lewa . . .

22 . August

Ztäafee .
( Seid *)
Surs

50586,65
470 . 90

9737 80
22571 . 75
28064 . 85
34406 . 00

2676 . 65
614 . 20

5817 . 70
5817 . 70
1298 . 35

103 . 62
169 . 28

24793 . 95
20249 . 65

1. 53
3995 . —

76 . 90

. 719 . 10

Berkituser
( ®nc( . )

Surs

50713 . 35*
472 . 10

9762 . 20
22628 26*
28135 . 15*
34493 . 10

2683 . 35
615 80

5882 30
6832 . 30 *
1301 . 65 *

103 . 88
169 . 72

24856,05 *
20300 . 35

1. 57
4005 . —*

77 . 10 :
720 . 90 ,

21 . August

Aäufer -
«Seld - )
Nur »

45692 .
1 425 ,
I 8878 ,
20424

!25368 ,
31061 ,

2531 .
659

5303 ,
5253 ,
1168
9303 .

165
22322

! 18327
1.

3545
67,

679 ,

Verkäufer
(«rief - )

flnr »

45807 . 20
427 . 05

8901 . 15
20475 . 60
25431 . 75
31138 . 90

2538 . 20
560 . 70

5316 . 65
5266 . 60
1171 . 47
9386 75

153 . 70
22377 . 95
18372 . 95

1. 47
3554 . 45

67 . 59
„ 680 . 85

Hierüber gibt der Stadtverordnete Gen . Dr . Lohmann in seinem
Büchlein „ Aus Treptows Vergangenheit bis zum Jahre 1876 " inter -

essanten Aufschluß . Der Verfasser erklärt auf Grund seiner archi -
oarischen Studien die Vermutung , daß der Name Treptow von einem
mit der Zeit veränderten Personennamen abgeleitet sei , bestimmt als

irrig . Schon die ständige Verbindung des Namens in den Urkunden
mit dem Artikel „ der Treptow " , ähnlich wie „ der Berlin " , mache die

Ableitung von einem Personennamen unmöglich . Sicher sei der
Name wendischen Ursprungs . Er kehre in Pommern zweimal und
in der Mark Brandenburg noch einmal als „ Drebkau " wieder . Bis

gegen Ende des 18. Jahrhunderts findet man in den Urkunden
immer nur Trebkow , Trepckow und Trepkau , nach der slawischen
Wurzel drewo , das Holz , und drewko , der kleine Laubholzhain . Die
weitaus einfachste Annahme ist also , daß am linken Spreeufer , gegen -
über Stralau , gleichfalls eine wendische Fischeransicdlung gestanden
hat , die den Namen „ der Treptow " führte . Als deren Rest sieht
man die in den Kämmcrcirechnungen des 16. Iahrhunerts zuerst auf -
tretenden Wehre und Häuser an . Wendisch mutet nach Lohmann
auch der im Halbkreis um den Treptow gezogene Schutzgraben an ,
der bereits auf den ältesten Skizzen der Ansiedlung erscheint . Im

Jahre 1602 kaufte der Rat von Cölln die Fischerei Treptow van der
Witwe Rasfus für 100 Reichstaler und ließ sie von einem eigenen
Fischer bewirtschaften . Die urkundlichen Nachrichten gehen dann
aber nur bis zum Jahre 1608 . Zweifellos hat der Dreißigjährige

fiuf ZUM Protest
gegen die Moskauer Todesurteile !

heute , Dienstag , abends 7' / - Uhr :

Gr. öffentliche Versammlungen
in folgenden Lokalen :

Sliems Festsäle . hasenheidelZ I Viehhof - Börse , Eldenaer Str .

Germaniasäle , Chausseestr . 110� Sladttheaker , Alt - Moabit 47/49

Störenfriede sind gegen die Arbeiterschaft Berlins am Werke ;

sie alarmierten heute durch Handzettel und Plakate ihre Anhänger .

Nach ihrem Wunsche sollen unsere Versammlungen „ Einigungs " -

kundgebungen nach Moskauer Muster werden . Genossinnen und

Genossen , haltet strenge Disziplin , laßt Euch keine Mordverherrlichung

gefallen !

M « i ms Meli MMUs . eiliWiil in lassen !

Krieg , während dessen fast zwei Drittel oller Landeingesessenen im

Kreise Teltow zugrunde gingen , auch den Untergang der Fischerei

Trepkow verschuldet . Nur als äußerst baufälliges Vorwerk , das zu

Anfang des 18. Jahrhunderts der Geheime Rat von Bartholdy , der

Besitzer der Meierei vor dem Schesischen Tore , für 18 Taler pachtete ,
blieb weiter als der „ Trepkow " , woraus 1807 der Kämmerer und

Bürgermeister Johann Lauer eine Biehzuchtstätte machte .

Die §a ! sthmünzer von Aachan .
Dunkle Machenschaften angesehener Geschäfisleuie .

Der Reichsbankfalschgsldstelle ist es nach langwierigen Er -

mirtelungen jetzt gelungen , den Hersteller und die Vertreiber ge -

fälschter Tausendmarkscheine zu ermitteln und festzu -

nehmen , die ihre Erzeugnisse in vielen Städten umsetzten .
Schon am 21 . Dezember v. I . wurden in Berlin falsche Tausend -

markscheine angehalten , die aus dieser Werkstatt stammten . Im

ganzen waren 80 solcher falschen Tausendmarkscheine durch die Kon -
trolle der Reichsbank gegangen . Sie hatten ein verwischtes und
unklares Aussehen des grünen oder auch roten Stempels . Ge -

schädigt wurden meistens Zigarren - und Lebensmittelgeschäfte , Die

Verbrecher gingen so geschickt vor , daß es längere Zeit nicht möglich
war , eine Personalbeschreibung der Verausgaber zu erhallen . Als
in einem Falle eine Verkäuferin von einem Herrn einen solä ) en
Schein beanstandele , betrat ein zweiter Mann das Geschäft , machte
kleine Einkäufe und mischte sich unauffällig in die Unterhallung . Er

ließ sich den Schein zeigen und verglich ihn mit einem eigenen . Die
Bedenken der Verkäuferin wußte er so zu zerstreuen , daß diese den

Schein dann auch in Zahlung nahm . Dieser zweite Mann war
natürlich nur ein Spießgeselle des Falschgeldvertreibers . Die
Ermittelungen der Kriminalpolizei führten jetzt zur Fe st nähme
zweier Vertreiber , eines Kaufmanns Richard Herzog in
Stettin und eines Installateurs Fritz Petermann in Zachan ,
einem nur 1400 Einwohner zählenden Ort bei Stargord , Dieser
kleine Ort barg auch die F öl scherwerk st att . Sie wurde
bei einem Photographen Otto Scheel entdeckt , der sie in
seinem Atelier zum Teil in Gegenwart des Petermann an -

gefertigt hatte . Beide galten im Ort als angeschene Geschäftsleute .

Slus dem Berufsleben eines „ Rausschmcihers " .
Der 2Sjährige Boxer Johannes Bergling , der auch bereits

verschiedene Erfolge zu verzeichnen hatte , war von einigen Lokalen
der Jägsrftraße infolge feiner atlethischen Kräfte als Raus¬
schmeißer angestellt worden . Diese Tättakeit hatte zur Folge .
daß B, auf seinen umfangreichen nächtlichen Rundgängen viel Alka -
hol zu sich nahm und schließlich größtenteils unter den Einwirkungen
übermäßigen Alkoholgenusses stand . Auf seine überlegenen Körper -
kräfte fußend , versuchte er schließlich neben seiner Entschädigung noch
Mehrleistungen seiner „Arbeitgeber " durch Drohungen mit

Gewalttätigkeiten und schließlich auch mit Skandal -
szenen zu erreichen . Tatsächlich gelang es ihm auch , den Wirt
und den Oberkellner des Schlemmerkellers in der Jäger -
st r a ß e so weit einzuschüchtern , daß sie glaubten , er würde seine
Drohung , „die Bude in Klump zu schlagen und dem Wirt die Knochen
einzeln zu zerbrechen " , wahrmachen . Der Oberkellner gab ihm , um
ihn wenigstens in Güte aus dem Lokal zu entfernen , den geforderten
Betrag von 2000Mark . In einem anderen Falle erreichte er mit
seinen Drobungen , daß ihm unbezahlte Getränke verabfolgt
wurden . Der Gerichtsarzt Dr . Lehnsen gab ein Gutachten in der

Verhandlung dahin ob , daß dem Aneeklagten bei Affekthandlungen ,
die er unter der Einwirkung des Alkohols begehe , der Schutz des
8 51 zugebilligt werden müsse . Diesen Ausführungen schloß sich dos
Gericht an und erkannte gegen B, wegen wiederholter versuchter und
vollendeter Erpressimg auf eine Gefängnisstrafe von 4 Monaten ,
die noch dazu durch die erlittene Untersuchungshaft als verbüßt er -
achtet wurden . h _

Tie schnellsten Tescgraphisten .
Folgenden deutschen Bewerbern wurden aus dem

3, Internationalen Telegraphistenwettstreit Preise zuer -
könnt : Auf Stiftern Klopfer der 2. Preis Eichholz - Düsseldorf ,
der 6. Woeltki - Schneidemühl , der 8. Pafewaldf - Verlin , der 10. Sonn¬

log - Berlin und der 11. Breis Erichien - Brcslau : — auf Stiftern
Hughes der 1. Kurt Müller - Berlin , der 3. Hiemkc - Berlin . der
4. Jmhoff - Mnnnheim , der 5. schindler - Wien , der 8. Fisch - Bcrl ' N
und der 9. Preis Homuth - Berlin : — nus System B a u d e t der
5. Preis Schindler - Wien : — auf System Siemens der

1. Preis Erna Bansemer - Breslau , der 2. Kirndörfer - Müncben , der
S. Elisabeth Hossmann - Königsberg . der 6. Kurt Koszuszek - Berlm ,

der 7. Klothilde Lutz - München , der 8. Antonie Schmidt - DLsseDorf ; —
auf dem F u n k - S y st e m der 1. Pasewaldt - Berlin , der 2. Leon -
hard Freund - Berlin , der 3. Albert Massera - Transradie - Berlin , der
4, Otto Dammann , der 5. Kurt Erichsen - Breslau , der 6. Paul Jacob ,
der 7. Alexander Armbruster , der 8. Biedermann I und der 9. Preis
Schubert Hinz . — Auch von drei ausländischen Bewerbern wurden
sehr günstige Ergebnisse erzielt . Unter anderem errangen die
dänischen Teilnehmer sämtlidie Preise im System Wheat -
st o n e. Nach der Preisverteilung im Reichspostministerium hielt
der Staatssekretär im Reichspostministerium Dr . - Ing . Bredow
eine Abschiedsansprache an die Teilnehmer , in der er zum Schluß
die Hoffnung aussprach , daß die Fäden , die sich in diesen Tagen
zwischen den deuffchen und den ausländischen Kollegen angeknüpft
haben , immer sestere werden mögen .

Insgesamt sind vom Preisriditerkollegium 7 2 Preis « ver¬
teilt worden , von denen nicht weniger — 16 Nationen standen im
Wettkampf — als 26 nach Deutschland gefallen sind . Den Meister -
fchaftspreis erhielt Schindler - Wien , der in zwei
Systemen zu den ersten Preisträgern gehörte .

Die Bedrängnis der Junglehrer .
Die Berliner Junglehrer , in deren Reihen durch neue Kün -

d i g u n g e n neue Erregung hervorgerufen worden ist , veranstalte -
ten auf Einladung des Berliner Lehrerverbandes eine Protest -
Versammlung . Lehrer Genosse Adolf Koch führte in seinem
Referat aus , daß die Entlassungen junger Lehrer und Lehrerinnen
d i e Sch u l e schwer schädigen . In den Volksschulen dürfe
man nicht Klassen zusammenlegen , zumal da in höheren Schulen die
Klassenbefuchsziffsr oft nicht halb so groß wie in den Volksschulen
sei . Die entlassenen Lehrer und Lehrerinnen seien , um nicht
zu hungern , genötigt , Lohndrücker zu werden und andere Ar -
beitnehmer zu schädigen . Redner forderte Einführung einer Schul -
st e u e r , die der Not unserer Schulen abhelfen könne . Eine von
der Versammlung im Sinne dieser Ausführungen beschlossene Er -
klärung mahnt Elternbeiräte und Gewerkschaften , den
Junglehrern beizustehen und mit allen Mitteln die Schule des Pro -
letariats zu schützen .

_ _

Jubiläum öer Deutschen Gartenbau - Gesellfthast .
Hundert Jahre besteht jetzt die Deutsche Gartenbau - Gesell�

schaft , die im Jahre 1822 in Berlin gegründet wurde . Gestern ver -
anstaltete sie im Berliner Rathaus eine Jubelfeier , an der
mit den Mitgliedern der Gesellschaft auch Behörden des Staates
und der Stadt und befreundete Organisationen teilnahmen . Reichs «
Präsident Ebert hatte seinen Glückwunsch durch Telegramm
übersandt . Die Festrede des Borsitzenden , Oekonomierat Braun ,
gab einen Rückblick auf Entstehung und Entwicklung der Gesellschaft ,
die anfänglich den Namen „ Verein zur Beförderung des Garten -
baues " trug . In dieser Organisation reichten Theorie und Praxis ,
Wissenschaft und Berufstätigkeit einander die Hand , um durch For -
fchung , Vorträge , Veröffentlichungen und Ausstellungen die Kennt -
nis des Gartenbaus und die Liebe zu ibm zu fördern . Aus der von
ihr geschaffenen Gartenbauschule ging die Berliner städtische Fach -
schule für Gärtner hervor . Oberbürgermeister Büß über -

brachte die Glückwünsche der Stadt . Er wies auf die Gartenbau -

leistungen der Stadwerwaltung hin . Im Namen der Liebhaber des
Gartenbaus sprach Geh . Komerzienrat E. v. B o r s i g. Es folgten
glückwünschende Ansprachen des Geheimrats Oldenburg vom
L a n d w i r t s ch a f t s m i n i st e r i u m, des Rektors Prof . Hey -
m o n s von der Landwirtschaftlichen Hochschule und

mehrerer Vertreter von Fachorganisationen des Gartenbaues . Vor -

träge des Soloquartetts vom Berliner Lehrergesangverein ver -

schönten die Feier . Die Treppe und der Festsaal des Rathauses
prangten im Blumenschmuck .

_ _ _ _

Oer Mtttelöeutsche Jugenütag in Halle .
Am 2. und 3. September findet in Halle ein Mittel «

deutscher Jugendtag statt . Die Arbeiterjugend Mittel -

deutschlands wird sich aufs neue zur Republik und zum
Sozialismus bekennen - Zu dieser Demonstration muß sie i n

Massen aufmarschieren . Die sozialistische Arbeiterschaft Halles
hat alle Vorbereitungen zum Jugendtag getroffen . Quartiere

zur Unterkunst sind ausreichend vorhanden / An der Jugend selbst
wird es nun liegen , den Mitteldeutschen Jugendtag wirkungS -
voll zu gestalten . Ueberall , Ivo Arbeiterjugendvereine bestehen ,
sind die Vereinsleitungen durch Rundsebreiben über die Organisalion
der Tagung unterrichtet . Wer sich bei seiner Organisation anmelde «

kann , der wende sich an P. Wort , Halle , Harz 42/44 ,

Zimmer 14.

_ _ _

„ Unsere Erziehung in inkernakionaler Beleuchtung " lautet das

Thema , über das die Genossin Dr . W egs ch ei d e r - Z iegler
( M. d. L. ) aus Einladung der Jungsozialisten am Mittwoch , 7 Uhr ,
im Jugendheim , Lindenstr . 3, sprechen wird . Gäste willkommen .

Wetter für morgen .
Berlin und Umgegend . ZInsangs noch ziemlich beiter und war «

bei mäßigen südlichen Winden . Dann wieder Trübung und etwa ? Regen .

Ein Riesenschadenseuer hat die Anhaltischen Fahrzeug -
werke Aktiengesellschaft Robert Krause in Ionitz

( Anhalt ) zum größten Teil zerstört . Die hauptsächlich mit der Her -

stellung von Motorradanhängewagen bis an die Grenze der

Leistungsfähigkeit beschäftigten Werke sind stillgelegt . Zwei -

hundert Arbeiter sind beschäftigungslos geworden .

Toie aus dem „ Avare " . Aus dem gehobenen Dampfer
„2l v a r e" wurden gestern wiederum zwei Leichen geborgen ,
so daß bis jetzt nach der erfolgten Hebung des Schiffes e l f w e i t e r e

Opfer gefunden worden sind .

Groß - Serliner partetnachrichtea .
2. greis , Tiergarten . Arbeilsgemeinichaft der Kinderfreunde . Forttetzung der

Nachmiitagsspiele jeden Mittwoch von Z —6 Uhr ans der Gebauer - Wiese , gegen¬
über Bahnhof Beusseistrahe . TrestpunU VjS Uhr Kleiner Tiergarten , am
Genimal nnd Baonhof Beusselstraße . _ . ,

123. bi , 130. «6t . , Pankow . Drr für heute . Diensiaq . angefegte Bortrag „Partei
und Iungsoziaiisten " findet erst am Freitag , 26. August , im Jugendheim statt .

Morgen , Mittwoch , den 2Z . August :
Sunefazialisten . Grupve Brist . 7 Uhr Treffen zur Sesangsveranstaltung aus dem

Svieipiah Hannemannstrahe . Gäste wiNtommen
2t. Abt . 8 Uhr Zahlabend in den delannten LoMlen .

Sport .
Nadrennen auf der Olympiabah » . Der am Sonntag verregnete

Borlaus über 100 Zlilomeler zur Deutschen Meisterschaft kam gestern abend
bei schönem Wetter und zahlreichem Besuch zum AuStrag . Bauer ,
Jung Hanns , Lewanow , Rosellen und S a I d o w stellten sich
dem Starter S a I d o w übernahm die Führung vor Bauer , Le -
w a n o w . 31 o ( c 1 1 e n und I u n g b a n nj . Nach einigen Runden zog
aber L e w a n o >o bereits in mächtigem Schwünge an Bauer und
S a I d o w vorbei , » urz »ach dem 20. Kilomeier balle Lewanow Reisen -
schaden , wodnrch er bis aus den ledien Platz zurückfiel . Von nun ab hatte
der aite Meister S a 1 d o w sreie Bahn . In blendendem Stil beendete er
das Rennen und oerbesserle vom 80. Kilometer ab die Bahnrekords . Bauer
biell bis zum 70. Kilometer den zweiten Platz . Infolge Reifenschadens
fiel aber dann auch Bauer weit zurück und mußte dem Kölner Rosellen den
Boranlrill lassen . **

Ergebnisse : Meisterschaft von Deutschland jür Dauer -
kabrer . Vorlaus über 100 Kilometer : 1. S a I d o w 1 Sld . 19 Min . 45' / ,
Tel . i 2. R o s o I l e n 1550 , 3. Bauer 4190 , 4. Junghanns 7330 ,
5. Lewanow 8410 Meier zurück . — Slunden - Mannlchastssahren :
1. Schrefeld - Techmer 93, 2. Behrendt - Stolz 86, 3. He » sch -
K a 1 e t 1 a 68, 4 . Kendelbacher > Hiepel 58, 5. Kr ahnet -
P e 1 1 i 24 Punlte .

Der zweile Vorlauf zur Deulichen Meisterichast wurde am Sonntag «
Dresden ausoefabren . Hier siegle Thomas vor Sawall , Weiß ,
Willig und Krupkat . Die beiden ersten auS den Borläuseu
Saldow , Rosellen , Thomas und Sawall bestreiten tunt am
lommenden Sonntag in Hannover den Endlaus .



Gewerkschastsbowegung
InternatioaaleüesPoft - unöTelegraphiftenpersonals .

2. Verhandlungskag .
Der Bericht Kolshorn über den Stand der Frauenfraxie

in den Post - und Telegraphenbctrieben rief ein « rege Diskussion
hervor , in deren Verlaus von einer Vertreterin der ö sl e r r e i ch i -

schen Organisation „Technische Union " wegen der Stellungnahme
der deutschen Posibeomtmncn in der Frage der unehelichen
Mutterschaft heftige Angriffe gegen die Berichterstatterin , die

erste Vorsitzende des genannten Verbandes , gerichtet wurden . Nach
eingehender Erörterung des Berichts über die Frauenfrage wurde
ein Ausschuß zur Prüfung und Aufstellung neuer Richtlinien ein -

gesetzt , der dem Kongreß außer den von uns bereits veröffentlichten
Richtlinien noch folgende Forderung empfahl :

Die Organisationen der Länder , in denen für die weiblichen
Beamten ein Eheverbot besteht , werden aufgefordert , die Frage der

Aufhebung des Eheverbots unter Heranziehung der Gesichtspunkte
des Referats erneut zu klären .

Der Bericht B o w e n ( England ) bringt einen Ueberblirk über
die Fortschritte auf dem Gebiet der Betriebs -
kontroll « feit dem Mailänder Bericht des Jahres 1920 . Bowcn

führte etwa Folgendes aus : Neben Versuchen in den meisten der
der JPTT . angeschlosienen Organisationen , Beamtenvertretungen in
den Verwaltungen zu errichten , ist namentlich auch in England durch
die Bildung der sagenannten Withleyräte die Lösung der Frage vcr -

sucht worden . Zlber auch in England ist auf Beschluß der Regie -
rung z. B. di « Wirksamkeit der Schlichtungsausschüsse lahm -

?e
l e g t worden , ot «leich die Regierung einen Teil der dem Unter -

ause zustehenden Kontrolle preisgegeben hatte , indem sie dem

Schlichtungsausschuß die Vollmacht erteilte . Löhne und Gehälter zu
bestimmen . Geringe Fortschritte oder Stillstand wird aus Frank -
reich , der Schweiz und Italien gemeldet . Die Wohlfahrtsausschüsse
der Bereinigten Staaten von Nordamerika bringen dem Personal
keine Vorteile in der Frage der Bctriebskontrolle . Der Ruf nach
Kantrolle ist der Ausdruck des Protestes der Angestellten im ganzen
Lande gegen die unaufhörliche Bedrängnis einer bureaukratischen
Betriebsführung , die die Arbeit als Ware behandelt . Die Ent

wicklung der Gewerkschaften geht in der Richtung , ihre Organi
sationen ebensosehr im Hinblick auf zunehmende Verwaltungsver
antwortlichkeit als auf kräftigere Vertretung von Eehastsforderungen
und Derbesserungen der Arbeitsbedingungen auszubauen , und die

bezüglichen Anregungen der Postangestellten , gemeinsam mit anderen
Arbeitenden , haben an Einfluß gewonnen . Der Berichterstatter hält
die durch die Gesetzgebung gegebene demokratische Kontrolle nicht
für ausreichend , auch die Personale müssen teilnehmen an dieser
Kontrolle , um „ den Betrieb zu humanisieren " . Arbeits -
gemeinschasten oder Whitleyrate haben in der Praxis die Aufgabe ,
einerseits die Betriebe zu verbesiern , anderseits die Beschwerden des
Personals zu beseitigen . Es gilt , den jetzigen Ausbau der Räte zu
verbesiern dahin , daß sie in größerem Maße an der Verwaltungs -
arbest beteiligt werden . Die Gewerkschaften sollen die Arbeitsgemein -
schaften nicht als reine Schlichtungsausschllfle ansehen . Sie haben
Anregungen zu aeben in den Fragen der Beförderung und Disziplin .
Referent stellte mi S ' mne seiner Ausführungen eine Reihe Forde -
rungen auf , die mit wenigen Adänderungen angenommen wurden .

Trohcilder ! ? au : pf im Schuhmachcrgetvst . be .
Die Lohnbewegung der Maß - und Reparaturschuhmacher Berlins

ist noch nicht zum Abschluß gelangt . Nach sechsmonatigem tarif -
losen Arbeitsverhältnis hat die Organisation der Gesellen die For -
dcrung nach Abschluß eines Tarifvertrages auf Grundlage von
Stückzeitlöhuen an die Schuhmacherinnung gestellt . Auf die Ursprung -
lichen Forderungen vom 2. August hat die Innung verneinend
geantwortet , da sie auf Grund des vorgeschlagenen Modus nicht
verhandeln könne . Nur bei einem Angebot auf feste Akkordlohn -
sätze fei sie bereit , der Frage des Abschlusies eines Tarifvertrages
näherzutreten . Daraufhin hat sich die Verhandlungskommission der

Arbeitnehmer , ohne eine nochmalige Stellungnahme ihrer Auftrag -
geber herbeizuführen , entschlossen , den Unternehmern ein Angebot
auf feste Akkordsätze zu machen . Als Mindestlöhne für männliche
Arbeiter in mechanischen Betrieben wurden 43 M. , für männlich -
Arbeiter in anderen Betrieben 49 M. , für Arbeiterinnen 38 M. und
83 M. gefordert . Auf dieses Angebot , das der Innung am
13 . August gemacht wurde , ist noch keine Antwort erfolgt . „ An
Prinzipienreiteret, " so führte Schüler in einer vom Zentraloer -
band der Schuhmacher einberufenen öffentlichen Versammlung , die
am Montag abend in den Residenzsüle » statifand , aus , „ werden die
Verhandlungen nicht scheitern . Dennoch bestehe kaum Hoffnung auf
einen günstiaen Ausgang der bevorstehenden Verhandlungen . Es
scheine , als bedienten sich die Unternehmer einer Verschleppungs¬
taktik , um die Verhandlungen zu sabotieren . Sollten diese bis zum
1. September nicht in Gang kommen , so werde es sich als notwendig
erweisen , die schärfsten Maßregeln zu ergreifen . Die Versammlung
sah vorerst von endgültigen Beschlüssen ab . Vielmehr werden die
am nächsten Montag stattfindenden Bezirksversammlungen noch ein -
mal Stellung zu dem eventuell erzielten Derhandlungeergebnis zu
nehmen haben .

_ _

Forderungen der Bankangestellten .
Die im Allgemeinen Verband der Dankangestellten und im

Reichsoerband der Bankangestellten organisierten Angestellten
nechmen am Montag in den Germania - Sälen , Chausieestr . 119 ,
Stellung zu der Erlangung einer außertariflichen Wirt -
schaftsbeihilfe .

E m o n t « führte als erster Redner u. a. aus : Am 18. August
haben die Bankangestellten das Gehalt für August erhallen . Unsere
jetzige Lebenslage hat sich im Vergleich zum Monat Januar um
dreieinhalbtoufend Mark verschlechtert . Der Staat hatte für seine
Angestellten das Gehalt für die Monate Juli und August geregest .
Diele Regelung ist infolge der Teuerung in diesen Tagen über -
holt . Eine neue Regelung fand zwischen Regierung und Spitzen -
organisationen statt . Danach erhalten diejenigen , die das 21 . Lebens - .

fahr vollendei habest , für August 7899 M. , Gruppe T = 8390 M. ,
Gruppe 2 — 9999 M , Gruppe 3 — 9800 M. Diele Gehälter der

Staatsangeftellten find also etwa 39 Proz . höher als die bei
uns im B a n k f a ch. Die dämmernde Erkenntnis , daß es fo nicht
mehr weiter gehen kann , greift auch beim Reichsverband der Bank -
leiter um sich. Ein Beweis dafür ist , daß sie das Augustgehalt schon
am 18. d. M. ausgezahlt haben . Unsere Forderung einer außer -
tariflichen Wirifchaftsbeihilfe ist aber abgelehnt worden . Wenn
wir jetzt nicht eine Zulage von 199 Proz . erlmlten , werden wir nicht
mehr in der Lage sein , unter Leben zu fristen . De ? Winter steht
vor der Tür , aber vom Gehalt etwas anzuschaffen , ist einfach u n -

möglich . Wir haben uns darauf an den Reichsarbeitsminister
gewandt . Eine Antwort ist bis zur Stunde noch nicht eingetroffen .
Der Tarifvertrag ist auf das tote Gleis geleitet . Weite Kreise des
Bankgeworbes in Deriifchland sind kampfbereit : denn so kann und
darf es nicht mehr weitergehen . Mit den geltenden Be -
zügen und Tarifabkommen muß gebrochen werden . Alle Bedarfs -
artitcl sind um das lOOfache gestiegen , während die Bezüge für
August nur das 24 - bis 26fache betragen . Am Ultimo muß das
Gehalt für August noch einmal ausgezahlt werden . Entweder er -
höhte Bezüge oder Kampf .

Greil vom Reichsverband der Bankangestellten geißelte befon -
ders die Engherzigkeit der Banken . Wenn die Organisation kommt ,
um für die Angestellten etwas herauszuholen , dann zeigt man uns
die leeren Taschen , wenn aber ein Bankgebäude umgebaut werden
soll , scheut man sich nicht , den Kostenanschlag von 43 Millionen Mark

auf 439 Millionen Mark freiwillig zu erhöhen , und nur darum , daß
der Bau schneller fertig werde . Zur Wachsamkeit müssen wir bereit
sein , damit , wenn die Organisation ruft , die Tat auch folgen kann .
In der Diskussion wurde vielfach das Berhalten des DBB . kritisiert .
Der Kommunist L i n d i ch schimpfte auf die „ Führer " , wurde aber
bald durch Richter und E m o n t s abgeführt . Folgende Resolution
wurde zum Schluß angenommen :

„ Die zahlreich am 21 . August 1922 in den Germanta - Sälen zu
Berlin versammelten Bankangestellten begrüßen das Vorgehen der
beiden Bcrbände , des Allgemeinen Berbandes der deutschen Bank -
angestellten und des Reichsvcrbandcs der Bankangestellten , zwecks
Erlangung einer außertariflichen Wirtschaftsbeihilfe , deren baldige
Auszahlung eine dringende Notwendigkeit in Anbetracht der unge -
hcuerlichen Teuerungszunahme ist .

Sollte das Reichsarbeitsministerium die Anträge der beiden
Organisationen ablehnen , so fordern die Mitglieder von ihren beiden
Verbänden die Freigabe der örtlichen Aktionen zur Er -
langung der Auszahlung der Wirtschaftsbeihilfe zu beschließen und
demgemäß mit allen Mitteln zur Verwirklichung der berechtigten
Forderung vorzugehen . " _

Lohnforderungen der Glaser .
In der Mitgliederversammlung der Maler , die am Montag im

Gewerkschaftshaüs « statifand , gab Pur für st zunächst einen Bericht
über die Tätigkeit der Organisationsleitung in den letzten Wochen .
Noch seinen Äussührungen sind für die Kollegenschaft in Frans -
sirrt a. b. 0. , Rathenow und Potsdam wesentliche Lohnerhöhungen
erreicht worden . So werden jetzt in Frankfurt und Rathenow
Stundenlöhe von 39, in Potsdam von 38 Mk . gezahlt . Don dem
Beitritt zu einem für D- criin - Brondenburg zu gründenden Bau -
Hüsten - Derband ist abgesehen worden , da unsere kleine Organisation
die nötigen Mittel nicht auswenden kann . Pon der Gewerkschafts -
kommission ist beschlossen worden , zunächst ein und später noch fünf
Jugendheime zu errichten . Wir haben zugestimmt , uns mit einem

Beitrag von 1 Mk. pro Mitglied und Monat ab 1. Ottober zu be -
teiligen . Die Lotvlttöten sollen auch zu Versammlungen denutzt
werden . Die Organisation hat sich auch für den Anschluß an den

Daugewerkschr . fielmnd erklärt . Auf Aenderungen ewiger Satzungen
des Bundes wird noch gewirkt werden müsien .

Die Torifkommisfion hat beschlosien , od 21. August « wen Zu -
schlag von 5 Mk . auf den Stundenlohn zu fordern , und zwar bis
Ende August . Dom September an ist der Shmdenlohn von der

Vertrauensmänner - Konferenz auf 79 Mk . festgesetzt worden . Sollten

jedoch die anderen Bauarbeiter ein « höhere Forderung stellen , so
werden wir uns dieser anschließen .

Noch einer längeren Diskusston wurde die Forderung eines
Stundenlohnes von 79 Mk . von oer Versamnlung angenommen .

Br ! der Abstimmung über den Anschluß an den Baugewert -
schastsbund wurde diefer mit 284 gegen 9 Stimmen genehmigt .
Ferner wurde beschlossen , den Beitrag für den Verband vom 1. Sep -
tember ab auf 33 Mk. zu erhöhen .

Schiedsspruch in der Mühleniudnstrie .
Für die Berliner Mühlenindustrie , deren Arbeiter infolge Diffe¬

renzen über dl « Lohnerhöhung für August am Sonnabend in den
Streit getreten waren , ist am gestrigen Montag nach längeren Ver -
Handlungen vor dem Schlichtungsausschuß ein Schiedsspruch gefällt
worden , der den Arbeitern rückwirkend am 16. August eine Erhöhung
des Wochenlohn » auf 2939 M. und ab 1 - September auf 2450 M.
bringt . Die beiden Parteisp werden im Laufe des heutigen Tages
zu dieser Entscheidung Stellung nehmen .

Eine Niederlage der Kommunisten . Am 13. August erfolgte Mü
Wohl der im Bezirk Sachsen des Deutschen Eisenbahnerverbandeg
zum Verbandstag in München zu wählenden 24 Delegierten .

Von den gewählten 24 Delegierten vertreten 21 die Richtung
Amsterdam und trotz aller Anstrengungen der Kommunisten nur
3 die Mostauer Richtung . Die Delegierten gehören mit 15 der
SPD . , 6 der USPD . und 3 der KPD . an .

Der Streik in Kaisers Kaffeegefchäst in Spandau ist , wie uns
vom Deutschen Transportarbeiteroerband mitgeteilt wird , beendet .

Deutscher Holzarbeiterverbaud , Verooltinmzsstelle Berlin . Heut « aben! >
7 Uhr bei Klient , Htuenheide U/15 , Versammlung der Verteauensmilmtir und Be-
lriebsräte von den Pelrieden welche dem Reichsmantclvertraz unterstehen . Um S lldr :
Verwnltur . gssttuing . kleiner Enal . Eintritt nur mit BUlgliedsbuch und Fvnttlvntlr -
tarte . — Mufitlnstramentencrbeiter . Die Funktionär « der Musi' tnstrumenlen -
branche hohen am Donnerstag nachm. 5 Uhr Versammlnng im Reichenderzer Hof,
Rcichcnderger Str . 147.

_ _ _ _ _ _
_

Wirtschaft
Die Sofien des Nahrungsmittelaufwandes .

Zu den übrigen Meßziffern der Lebenshaltung sind die nach «
siebenden Indexziffern des wöchentlichen NahrungsmittelaufwandeZ
nach Nich . Calwer erwähnenswert . Sie zeigen deutlich die wachsende
Abhängigkeit de § deutschen Lebensmittel -
Marktes von den Schwankungen des Markkurses .
Richard Calwer berechnet die Kosten des wöchentlichen Nahrungs «
miltelaufwandeS einer vierköpfigen Familie auf Grund der Leben ? -
nlittelprcisstatistik für 200 größere Städte Deutschlands im Juli d. I .
auf 1633 . 99 M. gegen 1281,39 M. im Juni d. I . Hiernach ist im

VerichtSmonat eine Erhöhung um 371,59 M. je Woche
oder 29 Proz . eingetreten . Seit Januar d. I . ist die Inder «
ziffer auf das Dreifache gestiegen . Für die ersten sieben Monaie
des Jahres 1929 bis 1922 berechneten sich die Kosten des wöchent -
lickien Nahrungsmittelaufwandes einer bierköpfigeu Familie sin

Reichsdurchschnilt wie folgt :
1929 1921 1922

Januar . . . . .
Februar , . _ .
Vkärz
April
Mai . . . . . .
Juni . . . . . .
Juli . . . . . .

Im Juli 1914 wurde
es ist also im Vergleich

Aufhebung der Sperre .
vom Zeniralverband der Hotel - , Restaurant - und Toföonge -

stellten wird mitgeteilt :
Die über das Lokal »Andras - Festfäle " , vndreasstraße , ver¬

hängte Sperre wird hiermit aufgehoben .

Aussperrung der Leipziger Metallarbeiter . Seitens des ver -
bandes der Metallinduftriellon im Bezirk Leipzig ist über die Ar -
bester der dem Verbände angehörenden Metallwaren - und Anna -
turenfabriken feit Montag früh die Aussperrung verhängt
worden . Die Ursache dieser Maßnahme ist darin zu suchen , daß bei
einer Verbandsfirma feit l4 Tagen gestreikt wird und die Streiken -
den , trotz der für August gesölltc Schiedsspruch für verbindlich er -
tiärt worden Ist , die Arbeit noch nicht wieder ausgenommen haben .
Don der Aussperrung werden über 6999 Arbeiter betroffen .

139 . 63 331,79 348 . 85
147,63 339,33 374,39
137 . 69 353,19 778,9 «
189,73 831,27 1923,77
224 . 68 333 . 14 1992,94
232,15 331 . 33 128 t, 89
232,83 339,94 1633 . 99

die Indexziffer mit 23,12 M. berechnet :

zur Vorkriegszeit eine ungefähr övsache

Verteuerung der Preise für die wichtigsten Lebensmittel eingetreten .
Die von Calwer außerdem noch berechnete Meßziffer iür die

sogenannte „k l e i n e R a t i o n" , die hauptsächlich Vror und Kar -

toffeln berücksichtigt , ist im ReichSdurchschnitl von 881,33 im Juni
auf 321,33 M. im Juli gestiegen . Die Verteuerung beträgt also
hier 83,7 Proz . _ _

Reichskohleuverbcmd . Der ReichSkohIenverbcmd , da ? Au ? -

iührnngsorgan deS ReichkkohlenrateS , bringt in seinem Geschäfts -
bericht für das Jahr 192l/22 ein « ausführliche Würdigung der
internationalen und der den ticken Kohlen läge
unter besonderer Berücksichtigung der durch daS Dcrsniller Diital

bedingten Erscheinungen in der Kohlenproduktion und in der Vcr -

sorgung der verschiedenen Länder mit diesem wichtigen Rohstoff .
Eine große Zahl von Tabellen illustriert den Bericht . Zur Tätig -
keit deS RKV . wird u. a. mitgeteilt , daß die Anfragen aus Ab -

nehmertreifen sich vermehrt Hütten , wa ? sich nicht nur auS der

drückenden Kohlennot erllürr , sondern auch beweist , daß die gemein -
wirlschaftUliie Regelung sich das Vertrauen der Beteiligten in

steigendem Maße gesichert habe . Häusig habe der Verband Gelegcn -
heit gehabt , dafür zu sorgen , daß zuviel gezahlte Beiträge bei

Preisüberfordernngen seitens des Handels zurückvergütet werden .

Genoffenschasillche Reklame . In Hamburg wurde die „ Uebers - e -

Woche " , eine großzügige Wirtschafts - und Kulturpropaganda . durch
eine kunstgewerbliche Ausstellung eingeleitet . Die ganze Reihe von

Unternehmungen und somit auch die kunstgewerbliche Teilvevwi -

staltung dienen dem Wiederaufbau des deutschen Außenhandel » , für

dessen binnenländischen Verlauf Hamburg großenteils Quelle und

Mündung ist . Der Großeinkaussgefellschaft deutsch er

Konsumvereine war bei dieser Gelegenheit nahegelegt war -

den , innerhalb einer der Reklame oorbehaltenen Gruppe von Aus -

stellern Zeugnis ablegen von der geschmacklichen Höhe der in der

deutschen Genossenschaftswirtschaft zur Geltung kommenden

vcklamcmähigen Darbietung von Waren aller Art . Die Einladung
wurde angenommen : ein eigener Ausstellungsstand belehrt nun die

vielen heimischen und ausländischen Besucher darüber , daß unsere
von den Minderbemittelten Deutschlands getrogene Bewegung es

verstanden hat , ihre Reklameäußeningen in ein Gewand zu kleide «,
das jeden Vergleich mit dem der bejtberatenen Privatindustrien aus¬

hält . Der freistehende Stand der Eroßeiniaufsgesellschast deutscher

Konsumvereine ist auf das einfachste gegliedert , aber mit Hilse der

vielgestaltigen Packungen der Großeinhaussgesellschast deutscher

Konsumvereine entstand ein der künstlerischen Höhe der Warenaus¬

stattungen würdiges Gesamtbild .

Der amerikanische hochschutzzolllarif vom Senat angenommen .
Der Senat hat mit 48 gegen 23 Stimmen den Zolltarif endgültig

genehmigt . Die Beratungen über den Tarif haben ichon v: er -

zehn Monate gedauert Im ganzen sind mehr als 2999 Aendr -

rungen am ursprünglichen Entwurf vorgenommen worden . 4. er

Entwurf wird jetzt an das Revräjentcmtenhaus zurückgehen . In

feiner gegenwärtigen Form stellt der Tarif das Dokument höchster

Schutzzolle dar , das Amerika je gejehcn hat . Man erwartet davon

eine bedeutende Steigerung der Lebensholtungs -

kosten in den Vereinigten Staaten .
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
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